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IX

Hamlet ist zweifelsohne einer der großen ikonischen 

Texte der westlichen Literatur- und Theatertradi-

tion. Insofern erübrigt sich eigentlich jede Begrün-

dung eines Handbuchs von selbst und kann – 

scheinbar – durch den Verweis auf die kanonische 

Selbstevidenz ersetzt werden. Und doch…

Das vorliegende Handbuch wurzelt in seiner Kon-

zeption eben nicht in der Annahme undiskutierba-

rer Größe oder Genialität, sondern in der Suche 

nach den Veränderlichkeiten und den Verschiebun-

gen. Denn Hamlet ist ein Stück in Bewegung: Die 

meisten Figuren (Hamlet, Horatio, Laertes, Fortin-

bras, Rosencrantz, Guildenstern) sind auf dem Weg, 

sie kommen von irgendwoher und fahren weiter. 

 Elsinore ist ein Durchgangsraum. Dieses Motiv des 

Stücks lässt sich auch auf den Text als solchen über-

tragen: Es ist bekannt, dass Shakespeare nicht nur 

auf eine Reihe von Quellen zurückgriff (Saxo Gram-

maticus, Belleforest), sondern sogar ein inzwischen 

verschollenes, älteres Drama, den Ur-Hamlet, als 

Material für seine Bearbeitung heranzog. Sympto-

matisch ist hierfür die älteste belegte Aufführung 

1608 an Bord der Red Dragon vor Sierra Leone.

Diese Odyssee lässt sich in zwei Dimensionen 

durchdenken:

Zum einen sind, wie von der Forschung mehrfach 

diskutiert, die Dramen des elisabethanischen Thea-

ters nicht als fixierte Literatur zu verstehen. Sie wur-

den weder für den Buchmarkt noch für die individu-

elle Lektüre geschrieben. Sie haben ihren histori-

schen Ort im kommerziellen Theater der Epoche, sie 

waren Spielmaterial, das sich im Laufe der Auffüh-

rungen veränderte und an unterschiedliche Kon-

texte angepasst wurde. Die Geschichte der Druckfas-

sungen ist Dokument eines Medienwechsels, der 

nicht als Prozess der Fixierung, sondern der Anpas-

sung zu begreifen ist.

Zum anderen lässt sich Hamlet durchaus als ein 

Stück Weltliteratur begreifen – nicht im Sinne Goe-

thescher Emphase, sondern im Sinne eines Textes, 

der tatsächlich um die Welt gegangen bzw. in vielen 

Kulturen der Welt beheimatet ist. Und zwar in einem 

solchen Maße, dass das Bewusstsein eines Kulturim-

ports gänzlich gewichen ist zugunsten einer affirma-

tiven Inbesitznahme, wenn nicht sogar einer kollek-

tiven Identifizierung. Freiligraths Formel »Deutsch-

land ist Hamlet!«, die im Laufe der Zeit immer 

wieder auch zur Selbstbestätigung verwandt wurde, 

findet in anderen Teilen der Welt durchaus ein äqui-

valentes Echo, so dass man der deutschen Hamlet-

Sehnsucht im Horizont einer globalen Rezeption be-

gegnen sollte.

Im Sinne dieser beiden Überlegungen, die auf 

eine semiotisch-historische Bedingtheit des Textes 

(zwischen Textualität und Performativität) zielen 

und gleichzeitig von einem Kulturmodell der 

umfassen den Zirkulation und wechselseitigen Refle-

xion und Inspiration ausgehen, wäre es eine unzu-

lässige Verkürzung, das vorliegende Handbuch als 

motivgeschichtliches Unterfangen zu deuten. Weder 

wird mit dem Handbuch – trotz seines epischen 

Umfangs – ein Anspruch auf Vollständigkeit ange-

strebt, noch gründet es auf der Vorstellung eines sta-

bilen Kerns. Vielmehr wurde der Versuch unter-

nommen, eine Organisation der Argumente zu bil-

den, die die Momente von Zirkulation, Veränderung 

und Dynamik ins Zentrum stellt. Hierfür gliedert 

sich das Handbuch in vier große Abschnitte:

A Der Text

Im Zentrum dieses ersten Abschnitts stehen die un-

terschiedlichen Aspekte der Stoffgeschichte sowie 

der unterschiedlichen Druckfassungen und Über-

setzungen.

B Deutungsprobleme

Die Geschichte Hamlets kreist immer wieder um 

zentrale Aspekte und Fragestellungen. Doch diese 

haben nicht nur den Diskurs um das Shakespeare-

sche Drama bestimmt, sondern vielmehr hat sich 

über die Diskussion zu Hamlet überhaupt erst ein 

allgemeinerer Diskurs entfaltet. Hierzu gehören ein-

zelne Figuren, wie etwa der Geist, aber auch Fragen 

nach der Bedeutung des Tragischen oder der Miso-

gynie der Titelfigur.

C Lesarten

Der dritte Abschnitt umreißt die wichtigsten Linien 

der Hamlet-Interpretation und versucht, im Sinne 

einer heuristischen Ordnung, diese Linien zu bün-
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X Vorwort

deln. Hierbei spielen sowohl geistesgeschichtliche 

Entwicklungen, wie das Entstehen einer lange Zeit 

dominanten psychologischen Deutung, eine Rolle, 

als auch Aspekte des Theaters.

D Rezeption

Der vierte und größte Teil des Handbuchs fokussiert 

die Rezeption von Hamlet. Ausgehend von einem 

größeren Unterkapitel zur Theaterrezeption, folgt 

eine Untersuchung nationaler Aneignungen von 

Hamlet in verschiedenen kulturellen Kontexten. Ob-

gleich eine solche Darstellung lückenhaft und kurso-

risch bleiben muss, zeigt die hier vorliegende Aus-

wahl doch ein beachtliches Spektrum vielfältiger In-

terpretationen und Appropriationen.

Weitere Unterkapitel widmen sich den Fort-

schreibungen in der Literatur, der bildenden Kunst, 

im Film sowie in der Populärkultur. Hierbei erlaubt 

der offene Ansatz, der Hamlet als genuin durch seine 

Zirkulation geprägtes Phänomen begreift, ohne Wert-

urteile und Bedenklichkeiten die Bandbreite der un-

terschiedlichen Aneignungen darzustellen und zu 

durchdenken.

Wer sich einem so prominenten Thema, einem so 

zentralen Text zuwendet, der muss von Beginn an 

des Vorwurfs gewärtig sein, dass er Wichtiges aus-

gelassen, zentrale Aspekte vernachlässigt und die 

Komplexität über das Maß vereinfacht habe. Dies sei 

hiermit eingestanden. Das Unterfangen rechtfertigt 

sich jedoch durch den Anspruch, nicht vollständig 

zu sein, sondern eine Orientierung bieten zu wollen. 

In vielerlei Hinsicht war es nicht möglich, den Fokus 

noch stärker zu erweitern. Die vorliegende Auswahl 

erlaubt aber eine Navigation durch den Hamlet-Kos-

mos und bietet, da wo Lücken sich auftun, doch we-

nigstens verlässliche Referenzpunkte.

So ist das vorliegende Handbuch mit über 550 Sei-

ten, 88 Beiträgen von mehr als 70 Autorinnen und 

Autoren aus aller Welt nicht nur ein abgeschlossenes 

Kompendium von Wissen, sondern auch Zeugnis 

dafür, dass Hamlet im 21. Jahrhundert noch ein 

weltweites Interesse weckt und einen lebendigen 

 Dialog zu entfachen vermag. Dieser Lebendigkeit 

entsprechend stehen in diesem Band deutsch- und 

englischsprachige Beiträge nebeneinander. Zum ei-

nen, weil Englisch die Sprache Shakespeares ist, zum 

anderen, weil es zumindest über den Klang dieser 

lingua franca möglich ist, die Vielstimmigkeit des 

Nachdenkens über Hamlet auch sprachlich einzu-

fangen. So gilt mein erster Dank allen Autorinnen 

und Autoren, die sich dafür haben gewinnen lassen, 

an diesem Handbuch mitzuarbeiten.

In den mehr als fünf Jahren der Arbeit an diesem 

Buch konnte ich an den Universitäten Bern und 

Köln bestimmte Themen und Fragestellungen mit 

Kolleginnen und Kollegen, vor allem aber auch mit 

Studierenden ausführlich erörtern – hierfür sei ih-

nen ebenfalls herzlichst gedankt.

Die Arbeit an diesem Band – vor allem auch an 

seiner Fertigstellung – wäre nicht vorstellbar, ohne 

die tatkräftige Hilfe von Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern, die geholfen haben, die Register zu erstel-

len, Korrekturen einzuarbeiten, Formate zu verein-

heitlichen, kurz, die vielen Fäden zusammenzufüh-

ren und schließlich in Form dieses Bandes zu 

bündeln. Wenn ich sie hier alphabetisch nenne, 

dann nur weil für die einzelne Würdigung hier nicht 

hinreichend Raum ist: Sandra Bornemann-Quecke, 

Sascha Förster, Gerald Köhler, Marie Lavall, Hedwig 

Müller, Hannah Neumann, Sabine Päsler, Johannes 

Stier, Rudi Strauch und Christina Vollmert. Mein 

besonderer Dank gilt auch dem Metzler-Verlag – für 

mich vor allem repräsentiert durch seinen Lektor Dr. 

Oliver Schütze –, der sich auf das Abenteuer dieses 

Bandes in seiner sehr spezifischen Form eingelassen 

und mit Geduld und Leidenschaft geholfen hat, 

manches Hamletsche Zögern zu überwinden.

Köln, im Januar 2014 Peter W. Marx
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XIVorwort

Hamlet-Ausgaben

Sofern nicht anders angegeben, wurde zitiert nach: 

Shakespeare, William: Hamlet. Prinz von Dänemark. 

Englisch-deutsche Studienausgabe. Übersetzt und mit 

Anmerkungen von Norbert Greiner. Einleitung und 

Kommentar von Wolfgang G. Müller. Tübingen 2005.

F/F
1
 Folio-Ausgabe 1/First Folio (1623)

F
2
 Folio-Ausgabe 2/Second Folio (1632)

F
3
 Folio-Ausgabe 3/Third Folio (1663)

F
4
  Folio-Ausgabe 4/Fourth Folio (1685)

Q
1
 Quarto-Ausgabe 1/First Quarto (1603)

Q
2
 Quarto-Ausgabe 2/Second Quarto (1604/05)

Q
6
 Quarto-Ausgabe 6/Sixth Quarto (1676)

Q
7
 Quarto-Ausgabe 7/Seventh Quarto (1676)

Q
8
 Quarto-Ausgabe 8/Eighth Quarto (1683)

Q
9
 Quarto-Ausgabe 9/Nineth Quarto (1695)

Q
10

 Quarto-Ausgabe 10/Tenth Quarto (1703)

Q
14

 Quarto-Ausgabe 14/Fourteenth Quarto (1703)
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